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Anlässlich der 1250-Jahrfeier
BadHersfelds imJahr1986wur-
de das Lollsfeuer statt am Don-
nerstag erstmals am Sonntag
gelöscht, mit Erfolg. So wurde
eine neue Tradition etabliert.
Ob beim Jahrtausendwechsel
auch ein zeitliches Ausdehnen
möglich ist? Von einem sol-
chen Coup erhoffte man sich
mehr Besucher und Umsatz.
Anhänger einer zeitlichenAus-
weitung, darunter viele Schau-
steller, starteten eine Diskussi-
on, das Wochenende vor Lolls
einzubeziehen.
Bleibt der Lollsmontag dann

noch ein lokaler Feiertag? Sei-
nerzeit gaben die meisten Un-
ternehmen ihren Mitarbeitern
zumindest einige Stunden frei.
WannsolltedasFeuerangezün-
det und der Festzug gestartet
werden? Diese Fragen wurden
damals in der Lullusfestkom-
mission leidenschaftlich, aber
sachlichdiskutiert.DerAuftakt
am Montag, ein Alleinstel-
lungsmerkmaldesFestes,wäre
damit entwertet worden. Bei
der Entscheidung orientierte
man sich am Feuermeister-
spruch „AmgutenAltenwoll‘n
festwir halten“ und verhinder-
te einen Traditionsbruch. So
blieb es bei acht Tagen Lolls.
Manche, vor allem Nicht-
Herschfeller, denen die hiesi-
gen Rituale fremd sind,mögen
hierin eine vertane Chance se-
hen. Der Chronist, der viele 10-
Tage-Volksfeste kennt, findet
dieEntscheidungauchausheu-
tiger Sicht richtig. Acht Tage,
an denen es richtig „kracht“,
sind besser als zehn laue Tage.
Das gemeinsame Feiern, wel-
ches für die Identität einer
Stadt enorm wichtig ist, darf
nicht überdehnt werden. Das
Lullusfest lebt ingroßemMaße
von Mehrfachbesuchern, de-
ren Lollsgeld irgendwann er-
schöpft ist. Insoweit ist es frag-
lich,obmehrVeranstaltungsta-
ge ein nennenswertes Gewinn-
plusbringen.

◾ NachhaltigeAttraktionen
Das 55 Meter hohe Bellevue-
Riesenrad war das optische
Highlight. Die Adrenalinsüch-
tigenzoges ins„Star-Gate“.Das
Thrill-Karussell mit Überkopf-
fahrt und hängenden Gondeln
gastierte erstmals auf Lolls.
Auch ein Vierteljahrhundert
später ist dieseAttraktionnoch
auf der Reise. Unter dem Na-
men „Predator“ dreht sich die
Loopingmaschine erfolgreich
auf vielen großen Volkfesten.
Nach13Jahrenhattemaneinen
„Break Dance“, dies ist ein ra-
santes Rundfahrgeschäft, wel-
ches auf vielen Volksfesten
zum Standard gehört, re-enga-
giert.Damitwarerfastsoetwas

wie eine Neuheit. Er sorgte für
Magenkribbeln. Zu den famili-
enfreundlichen Fahrgeschäf-
ten zählten der Musikexpress
„Starlight“, der auch in diesem
Jahr dabei ist, der Autoscooter
und „Big Wave“, ein Fahrge-
schäft, welches wegen seiner
Fahrweise in Fachkreisen
„Scheibenwischer“ genannt
wird. EinbaugleichesKarussell
drehte auch bei der letztjähri-
genFestausgabeseineRunden.
Im Belustigungsbereich gas-

tiertenach Jahrzehntenwieder
der „Rotor“. Bei dieser „Men-
schenzentrifuge“ kleben die
mutigen Besucher wie Fliegen
an der senkrechten Wand des
Kessels,währendderBodenab-
gesenkt wird. Man kann auch
einfach von der Tribüne zu-
schauen, wenn man will. Der
„Kessel“ des „Rotors“ stand
dicht am Ausflugbereich der
Riesenradgondeln. Damit die
Sicherheitsabstände eingehal-
ten werden, hatte der Schau-
steller mit großem Aufwand
den Kessel so versetzt, dass ge-
nügend Zwischenraum zu den

Riesenradgondeln gegeben
war. Leider blieb es bei diesem
einzigen Gastspiel. Der Schau-
steller steht regelmäßig auf
dem berühmten Bremer Frei-
markt, welcher sich mit dem
Lullusfest überschneidet. Übri-
gens: Die markante Fassade
dieses Unikats stammt aus der
hiesigen Region – von der Ka-
russellbaufirma Dietz in
Schwalmstadt.

In der gleichen Sparte gas-
tierte auch die Saisonneuheit
„Alien Attack“ mit Erfolg. Das
Laufgeschäft, ebenfalls von der
Firma Dietz gebaut, wurde am
VorabenddesFestesvonSchau-
stellerpfarrer Volker Drewes
getauft. In späteren Jahren er-
folgte ein Umbau zum Belusti-
gungsgeschäft „Lach+Freu-
Haus“, welches noch immer
auf vielen Plätzen begeistert.

Die Beispiele zeigen, wie nach-
haltig Schaustellergeschäfte
sind, da sie noch nach Jahr-
zehnten nichts von ihremReiz
verlorenhaben.

◾ BravourösesDebüt
Ein bravouröses Debüt hatte
dieGroßverlosung„CaesarsPa-
lace“ mit der vielleicht schöns-
ten Themengestaltung einer
Verlosung.Gleichesgilt fürden
„Hüttenzauber“, der sich seit
dem Jahrtausendwechsel als
ein stilvoller Gastrotreff für al-
le, die es etwas ruhiger lieben,
etablierthat.
Auf 589 Frontmetern gab es

für alle, die denAdrenalinkick,
Leckerbissen oder ausgelasse-
ne Stimmung suchten, das
Richtige. Die Lullusfestkom-
mission hatte 50 Schausteller
aus 740 Bewerbungen ausge-
wählt.Auf einenStandplatzka-
mensomit15Bewerber.Beiden
Zulassungen gab es einen Drit-
telmix: EinDrittelwar neu, ein
weiteres wurde turnusmäßig
zugelassenunddas verbleiben-
de Drittel gehörte zur Gruppe

deretabliertenLollsbeschicker.
Die Wechselquote lag damit
weit über der von anderen
Volksfesten. EinzelnenKirmes-
sen wird nachgesagt, dass „das
Einzige, was sich ändert, die
Preise sind“. Derartige Kritik
gabeshiernie.

Lullusfest 2000: Neues wird zur Tradition

VON WILFRIED ROSSBACH

Im Vorfeld für das Millen-
niums-Lullusfest beschäf-
tigte sich die Lullusfest-
kommission mit einer Fest-
verlängerung. Acht, neun
oder zehn Tage Lolls war
die Frage? Viele der dama-
ligen Innovationen auf
dem Festplatz und im
Programm haben bis heu-
te Bestand.

Nächtliche Impression vom Lolls-Festplatz im Jahr 2000 mit „Bellevue-Riesenrad“. FOTO: MICHAEL WÜRZ

Blick aus dem „Bellevue-Riesenrad“ auf die Loopingmaschine „Star Gate“ und Scheibenwischer „BigWave“. FOTO: W. ROSSBACH

ZUR PERSON

Wilfried Roßbach organi-
sierte von 1980 bis 2015 das
Lullusfest und prägte da-
mit eine ganze Epoche: In
dieser Zeit wurde das Lul-
lusfeuer über einen länge-
ren Zeitraum entfacht, der
Wohnwagenplatz am Frei-
bad eingerichtet und das
beliebte Lollsticket einge-
führt. Zahlreiche weitere
Innovationen trugen dazu
bei, dass das Lullusfest zu
einem der namhaftesten
Volksfeste Deutschlands
aufstieg. Noch heute pflegt
er enge Kontakte zu vielen
der rund5300Schausteller.
Mit Veranstalterkollegen
ist Wildfried Roßbach bes-
tens vernetzt und nimmt
an den jährlichen Volks-
fest-Referententagungen
teil. Seit 1998 schreibt er
für die traditionsreiche
Schaustellerzeitung „Der
Komet“, die seit 1883 alle
zehn Tage die Branche mit
aktuellen Informationen
versorgt. Für sein Engage-
ment wurde „Mister Lolls“
mit derGoldenenEhrenna-
del des Deutschen Schau-
stellerbundes und dem
Goldenen Feuermeister
des Lullusfestvereins aus-
gezeichnet.

Taufe des Laufgeschäfts „Alien-Attack“ mit Schaustellerpfar-
rer Volker Drewes. FOTO: WILFRIED ROSSBACH



Neu war der „Lollslauf“, den
der Ski-Club Neuenstein orga-
nisierte. Mit 750 Teilnehmern
wurden die Erwartungen des
leider viel zu früh verstorbe-
nen Organisators Heinz Bade
weit übertroffen. Der Lollslauf
entwickelte sich binnen weni-
ger Jahre zu einem echten Er-
folgsevent, an dem mehrere
tausend Läufer und Läuferin-
nenteilnehmen.
Die Festansprache am Sonn-

tag in der Stiftsruine hielt In-
tendant Dr. Peter Lotschak. Er
widmete seine Rede dem 50-
jährigen Festspieljubiläum. Ei-
ne mit viel Beifall bedachte Py-
ro- und Lasershow schloss die
Feierstunde ab. Auch beim
Festzug gab es eine Premiere:
die Moderation der 48 Festwa-
gen und Fußgruppen. Die Mo-
deratoren der ersten Stunde
waren Sigurd Koch (Tourist-In-
formation) am Rathaus und
Lolls-Urgestein Reinhard Rau-
che vor dem ehemaligen HZ-
StammhausKlausstraße31.
Die Firma Distel sorgte erst-

mals mit einer echten Kirmes-
Orgel für Jahrmarktsromantik.
DasmechanischeMusikinstru-
ment aus dem Jahr 1925 er-
klang an mehreren Tagen auf
dem Linggplatz und erzeugte
echtes „Gänsehaut-Feeling“.
Leider endete diese schöne Tra-
dition vor einigen Jahren, als
die historische Karussellorgel
verkauftwurde.

◾ Pyrotechnik
Ein Feuerwerk vom Kirchturm
gab es bereits einmal in den
1950er-Jahren.Späterhieltman
das aus brandschutztechni-
scher Sicht für nicht mehr ge-
nehmigungsfähig. Joachim
Heil aus Bad Hersfeld war da-
mals bei der Berufsfeuerwehr
in Frankfurt und unter ande-
rem für das „Wolkenkratzer-
Festival“mit Radio FFH zustän-
dig. Er machte uns darauf auf-
merksam, dass dieses pyro-
technische Highlight möglich
ist. Dank seiner Beratung gab
es ein Plazet. Die Schausteller
übernahmen das Sponsoring.
Seither ist das Feuerwerk ein
starkerPublikumsmagnet.

◾ Wassonstnochgeschah
Zum zehnten und letzten Mal
hielt Udo Baumgardt als Feuer-
meister seine Feuerrede, bei
der er das vergangene Lollsjahr
gereimt und kritisch unter die
Lupe nahm. Die Freiverlosung
der Schausteller wurde in den
1950er-Jahren von Heinz Distel
ins Leben gerufen und begeis-
tert seitdem Jung und Alt glei-
chermaßen. Im Jahr 2000 fiel
der Hauptpreis noch beschei-
den aus: ein Flug nach New

York. Doch ab dem folgenden
Jahr konnten die Gewinner so-
gar einen schicken Neuwagen
mit nach Hause nehmen – das
wareinechtesHighlight!

◾ Bilanz
Das Millennium-Lolls startete
bei strahlendem Kaiserwetter.
BürgermeisterHartmutH.Boe-
hmer konnte am Ende des Lul-

lusfestes stolz verkünden, dass
etwa 500.000 Besucher das Fest
zu einem vollen Erfolg ge-
machthatten.DiePolizeibestä-
tigte, dass der gesamte Festver-

lauf friedlich verlief. Die dama-
ligen Neuerungen, wie der
Lolls-lauf, die Moderation des
Umzugs und auch das atembe-
raubende Feuerwerk von der

Stadtkirche, sind heute zu un-
verzichtbaren Traditionen ge-
worden, die uns jedes Jahrwie-
deraufsNeuebegeistern.

WILFRIED ROSSBACH

Lolls lockt mit neuen Programmpunkten
FORTSETZUNG Lollslauf entwickelte sich binnen weniger Jahre zu einem echten Erfolgsevent

Das „Caesars Palace“ gilt als eine der schönsten je gebauten Verlosungen. FOTO: WILFRIED ROSSBACH

Das Erlebnis im Rotor: Besucher kleben an der Wand.
FOTO: FA. PLUSCHIES

Immer im Kreis herum: Die Nostalgiegeschäfte „Rotor“ und „Break Dance“.
FOTO: WILFRIED ROSSBACH

Den 90.Geburtstag von Stein-
metz Arno Ernst aus Ausbach
am Sonntag, 2. November,
nimmt unser Autor Albert
Deiß zumAnlass,denBlick auf
das von ihm geschaffene
Denkmal zur Ausbacher Ge-
schichte zu lenken.
Der dreiteilige Aufbau zeigt

die Entwicklung des Ortes, be-
ginnend mit der Urbarma-
chung in Nordhessen, in der
Buchonia im Trend der Ent-
wicklung des hohen Mittelal-
ters bis zur Neuzeit. DemWie-
deraufbaunachdenZerstörun-
gen des 30-jährigen Krieges
folgte eine Zeit der Bestandser-
haltung bis um 1900. Das 1906
flurbereinigte Bauerndorf mit
landwirtschaftlichem Neben-

erwerb der „geringen“ Leute,
wird mit Beginn der Industria-
lisierung, insbesondere der
Kalindustrie, zur Arbeiter-
wohnsitzgemeinde.
Der größte Zuwachs tritt im

Jahre 1946 mit der Aufnahme
von Flüchtlingen, insbesonde-
re derHeimatvertriebenenein.
Die Nachkriegsjahre erleben
einen Bauboom. Während des
sogenannten Wirtschaftswun-
ders verändert sich durch die r
Ortskernsanierungab1966und
verstärkten Wohnhausneubau
im Außenbereich die Infra-
struktur ganz wesentlich. Mit
der Aussiedlung von sechs Vol-
lerwerbsbauern in die Feldflur
hat das Dorf sein landwirt-
schaftliches Aussehen aufgege-

ben und ein städtebaulich neu-
esGesichterhalten.
Mit der notwendigen kom-

munalen Entwicklung im Lan-
deHessenverlorAusbachseine
Selbstständigkeit. Anfang 1972
wirdAusbach als sechster Orts-
teil in die bestehende Gemein-
de Hohenroda eingegliedert
undliegtseitdem1.August1972
imneuenKreisHersfeld-Roten-
burg.
Die Umschrift Hohenroda

oben am Denkmal, weist auf
dieGroßgemeindehin.
Das Denkmal wurde nach

Vorschlag von Steinmetzmeis-
ter Arno Ernst, Hohenroda-
Ausbach, geschaffen. Den Text
entwarf Albert Deiß, ebenfalls
Ausbach. Der Text, der von

zwei Flächen übergreifend ge-
lesenwerdenmuss, beschreibt
die wesentlichen Punkte der
Geschichte Ausbachs: Einwoh-
ner-undHäuserzahl,politische
Zugehörigkeit, schulische und
kirchliche Entwicklung sowie
wesentliche Infrastruktur-
maßnahmen. ALBERT DEISS

Ausbachs Geschichte in Stein gemeißelt
Gedenkstein zur Erinnerung an die Ersterwähnung im Jahre 1330

Das Denkmal zur Ausbacher Geschichte von Steinmetzmeister
Arno Ernst, Hohenroda-Ausbach. Den Text entwarf Albert
Deiß, ebenfalls Ausbach. PRIVAT
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